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Zu diesem Heft

Angesichts aus zwar unterschiedlichen Motiven heraus geschehender, dennoch

mancherorts deutlich spürbar zunehmender Inanspruchnahme heiliger Schrifien,
einschliesslich der Bibel, im zeitgenössischen politischen Diskurs, um nicht von
deren Instrumentalisierung zu reden, stellt sich um so nachdrücklicher die Frage
nach einem sachgerechten Umgang mit ihnen, und das heisst vor allem nach

einer ihnen angemessenen auslegenden Methodologie. Zwei in all ihrer
Unterschiedlichkeit wie Gleichartigkeit bemerkenswerte Beispiele orthodox-jüdischer
Schriftauslegung, die je auf ihre Weise nicht zuletzt in der bildungspolitischen

Auseinandersetzung ihrer Zeit nicht ohne Einfluss gewesen und geblieben sind,
behandelt Matthias Morgenstern im ersten Beitrag, mit dem er zugleich seinen

im letzten Heft begonnenen Aufsatz über jüdisch-orthodoxe Wege zur Bibelkritik
abschliesst. — An Wirken und Werk Simon Dubnows (1860 — 1941), der als der

„Nestor der russisch-jüdischen Historiographie" Bleibendes geleistet hat, als

Politiker aber infolge der Verhältnisse, unter denen er lebte und arbeitete, keinen

Eftolg haben konnte, erinnert im zweiten Beitrag Viktor E. Kel'ner, dem wir
die 1998 in St. Petersburg erschienene erste wissenschaftliche Gesamtausgabe der
Dubnowschen Autobiographie „Kniga zhizni. Materialy dla istorii moego vre-
meni. Vospominanija i razmyslenija" („Buch des Lebens. Materialien zur
Geschichte meiner Zeit. Erinnerungen und Betrachtungen") verdanken. — Mit dem

tatsächlichen oder nur vermeintlichen rabbinischen Vorbildfür Max Webers vier

Idealtypen religiöser Autorität, der „Krone der Tora", der „Krone des Priester-

tums" und der „Krone des Königtums" sowie der sie überragenden „Krone des

guten Namens" setzt sich Joseph P. Schultz im dritten Beitrag auseinander.

Dass es sich dabei durchaus nicht um eine Frage von rein historischem Interesse

handelt, wird spätestens dann und dort deutlich, wo es um die Herleitung und
die Tragweite der als „charismatische Autorität" verstandenen vierten „Krone"
geht.

Stefan Schreiner
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